
Ja zum „Beste-Gegend-Pfad“
Keine Kosten für die Gemeinde – Zukunft-Tandern-Chef Hans Glas stellt Projekt vor

Von Josef Ostermair

Hilgertshausen – Im Rahmen
der Gemeinderatssitzung am
Montagabend stellte der Vorsit-
zende des Vereins Zukunft Tan-
dern, Hans Glas, im Häuserer-
Saal in Hilgertshausen das Pro-
jekt „Beste-Gegend-Pfad“ vor.
Zukunft Tandern ist der Projekt-
träger. Ziel sei es, in und um Tan-
dern einen Wanderweg unter
demMotto „Beste Gegend“ unter
Einbeziehung von Natur, Denk-
mälern, Geschichte und Ge-
schichten anzulegen.
Startpunkt des Pfads ist die

Dorfmitte von Tandern. Die
Route schließt unter anderem
den Kultort des Rosenmüller-
Films „Beste Gegend“, den Dau-
miller Berg, sowie die neu ge-
schaffene Streuobst-Erlebniswie-
se des Obst- und Gartenbauver-
eins mit ein. Durch den neuen
Wanderweg soll Alteingesesse-
nen, Neubürgern und Touristen
die „Beste Gegend“ rund um
Tandern nähergebracht werden.
Der Pfad, der im Frühjahr 2021
fertiggestellt sein soll, werde für
alle Altersgruppen begeh- und
nutzbar sein, heißt es.
„Unter Berücksichtigung des

Aspekts ,sanfter Tourismus’ eig-
net sich die Landschaft beson-
ders für die so genannten Best-
Ager“, sagte Hans Glas. Ange-
strebt sei eine Vernetzung mit

bestehenden Wegen, „weil ja
auch der Oxenweg nicht weit
weg ist“. Dennoch müsse nie-
mand eine Überschwemmung
mit Reisebussen befürchten. Fast
alle Stationen werden mit einer
Infotafel versehen. Insgesamt
sind 44 Schilder notwendig.
Auch Highlights warten auf die
Spaziergänger, etwa ein „Bilder-
rahmen“ an der „hohen Bank“
oder ein Barfußpfad am östlichen
Ende des Dorfweihers in Rich-
tung der Blumenwiese.
Die Gemeinde Hilgertshau-

sen-Tandern müsse sich zwar
nicht an den Kosten der Herstel-
lung des Pfades beteiligen, aber
dafür sorgen, dass die äußere
Umgrenzung des Pfades drei- bis
viermal jährlich gemäht wird.
„Die geringe Pflegenotwendig-
keit ergibt sich aus dem Mager-
untergrund“, fuhr Glas fort, und
zeigte auch auf, dass vor der An-
legung des Barfußpfads die Hu-
musschicht entfernt und durch
Grubenkies ersetzt werdenmuss.
Froh sei Zukunft Tandern, dass

man Dachau Agil als Berater und
Träger der Finanzierung im Rah-
men der Leader-Förderung
durch die EU gewinnen konnte.
Auch Naherholung und Touris-
mus im Landkreis gehöre zu den
Beteiligten. Natürlich wolle man
auch die Gemeinde im Sinne der
Nachhaltigkeitssicherung und für
abgestimmte Pflegemaßnahmen

im Boot haben. Für Arbeiten ha-
be sich auch der Obst- und Gar-
tenbauverein Tandern, die Tan-
derner Feuerwehr und der FC
Tandern angeboten.
Die Finanzierung der 45 258

Euro Bruttokosten sei durch Lea-
der, Eigenmittel des Vereins und
Sponsoren gesichert, sagte Glas.
Allein über Leader würden 50
Prozent der Kosten abgedeckt;
lediglich die Zwischenfinanzie-
rung sei noch eine Herausforde-
rung.
Mit den notwendigen Arbeiten

soll schnellstmöglich begonnen
werden.
Keine Bedenken äußerte der

Gemeinderat zu der geforderten
Erklärung, dass im Falle der Auf-
lösung des 110 Mitglieder zäh-
lenden Vereins Zukunft Tandern
die Gemeinde bis zum Ablauf der
zwölfjährigen Zweckbindungs-
frist für Unterhalt und Pflege der
errichteten Gewerke aufkommt.
„Im Nachgang gibt es die Erwar-
tung des privaten Grundeigentü-
mers am Daumiller Berg, die Ge-
meinde möge auch bei einer
eventuellen Vereinsauflösung für
den Rückbau der Anlage aufkom-
men“, ergänzte Glas. Aufgabe der
Gemeinde sei es auch, die aufzu-
stellenden Abfallbehälter am
Daumiller Berg und an der Wies-
kapelle regelmäßig zu leeren. Zu-
dem sollen alle bereits bestehen-
den Ruhebänke vom gemeindli-

chen Bauhof überprüft und bei
Notwendigkeit einer Reinigung
oder Instandsetzung unterzogen
werden. Die Haftung bei Unfäl-
len oder anderen Anlässen soll
durch die Versicherung der Ge-
meinde abgedeckt sein. Hans
Glas kam zum Schluss, dass mit
vielen kleinen Maßnahmen ein
gutes Projekt auf die Beine ge-
stellt werde. Die Befürchtung von
Gemeinderat Hans Pröbstl (Wäh-
lergemeinschaft Hilgertshausen-
Tandern), dass, ähnlich wie beim
Kunstpfad in Hilgertshausen, die
Pflegebereitschaft aus der Bür-
gerschaft nachlasse, wollte Glas
nicht teilen. „Es gibt bei uns
schon seit sieben Jahren eine
Gruppe, der Naturpflege immer
noch Spaßmacht“, erwiderte er.
Bürgermeister Markus Hert-

lein lobte die Tanderner Team-
leistung. Dass Interesse am „Bes-
te-Gegend-Pfad“ besteht, ver-
deutlichten auch die über ein
Dutzend Tanderner auf der Zu-
hörerbank. Lediglich der Land-
wirt Johann Breitsameter be-
fürchtet, dass Wanderströme
kreuz und quer gehen und durch
seinen Hof laufen. „Dann wird
zugemacht“, stellte Breitsameter
klar. Eine Tandernerin unter den
Zuhörern beklagte schlechte In-
formationspolitik, doch auch das
wies Glas mit dem Hinweis auf
zahlreiche Presseberichte über
das Vorhaben zurück.

Die Odyssee der Lederhose
Trotz Corona: Launiger Auftakt der Filmwoche Aichach

Von Dr. Berndt Herrmann

Aichach – Als ob es nicht ohne-
hin schon schwierig genug gewe-
sen wäre, ist die Corona-Ampel
im Landkreis Aichach-Friedberg
am Sonntag auch noch auf Rot
gesprungen, just einen Tag vor
dem Beginn der Filmwoche
Aichach, die ein – Corona-be-
dingt – reduziertes Filmfestival
ist. Etwa 100 Kinofans ließen sich
am Montagabend dennoch nicht
abhalten und kamen zum Auf-
takt-Film „Ausgrissn – In der Le-
derhosn nach Las Vegas“.
„So sieht also ein voller Kino-

saal aus“, schmunzelte Rotary-
Präsident Stefan Lesny bei der
Begrüßung. Denn in den drei Ki-
nosälen klafften die notwendigen
Lücken zwischen den Besuchern,
in diesen Zeiten sieht ausver-
kauft eben ziemlich leer aus.
Die Benefiz-Veranstaltung, die

vom Rotary Club Schrobenhau-
sen-Aichach mit dem Cineplex-
Kino und der Stadt zum sechsten
Mal durchgeführt wird, hat in
diesem Jahr ein etwas anderes
Gesicht und heißt deshalb auch
Filmwoche statt Filmfestival. Das

heißt, dass das Rahmenpro-
gramm stark reduziert ist. Was es
aber auch in diesem Jahr gibt,
sind Besuche und Gespräche mit
Mitgliedern der Filmteams. So
erzählten am Montag die beiden
Brüder Julian und Thomas Witt-
mann, die mit Schauspielerin
Stephanie Liebl und Andrea Hai-
ler von der Produktionsfirma
nach Aichach gekommen waren,
sehr bayerisch-sympathisch von
der Idee, mit dem Moped nach
Las Vegas zu fahren – und wie
daraus ein Film wurde.
Natürlich ist so etwas eine

Schnapsidee, was in Bayern be-
deutet: eine Biergartenidee
„nach zwei bis drei Maß“. Aus der
wurde aber schnell Realität, im
August ging es los, im November
waren sie in Las Vegas. Und das
alles mit jeweils einer Lederhose,
die die einzige Garderobe gewe-
sen sein soll. Zum Beweis hatten
sie eine der original Filmhosen
dabei – und als Vergleich eine
neue.
Was auch am Anfang stand,

war die Idee, einen besonderen
Film über die Reise zu machen,
eine Kombination aus Dokumen-

tation und Spielfilm, auch wenn
ihnen von allen Seiten davon ab-
geraten worden sei, erzählten die
beiden Lengdorfer, die auch
Buch, Regie und Produktion
übernommen haben.
Begleitet wurden sie von ei-

nem dreiköpfigen Kamerateam
in einem alten Campingbus, des-
sen Erlebnisse interessanter ge-
wesen seien als ihre eigenen: „Ei-
gentlich hätten wir einen Film
über die drei drehen müssen,
nicht umgekehrt“, meinte Julian
Wittmann.
Aber auch sie selbst erlebten

genug und genug Kurioses bei ih-
rem Road Movie. Sie froren in ih-
ren Zelten, lernten polizeilich ge-
suchte Hells Angels kennen, wur-
den von einem Bed&Breakfast-
Vermieter mit der Schrotflinte
empfangen und versichern, alles,
was im Film zu sehen ist, genau-
so erlebt zu haben. 500 Stunden
Filmmaterial hatten sie im Ge-
päck, als sie aus den USA wieder
nach Bayern kamen. Knapp zwei
Jahre später ist ein Film daraus
geworden, der den Besuchern in
Aichach – und wohl nicht nur da
– ausgezeichnet gefallen hat. Die

Geschichte der jungen Kerle, die
aus ihrem kleinen bayerischen
Dorf in die große bunte Stadt rei-
sen, passte auch wunderbar zum
Motto der Filmwoche „Stadt
& Land“. Das ist inspiriert von der
derzeit laufenden Bayerischen
Landesausstellung über Wittels-
bacher Gründerstädter, „erwei-

tert um den Aspekt des Landle-
bens“, wie Stefan Lesny den Be-
suchern erklärte. Wie jedes Jahr
unterstützt der Rotary Club mit
dem Erlös der Filmwoche inter-
nationale und lokale Hilfsprojek-
te. Unter anderem geht ein Teil
des Geldes in diesem Jahr an ei-
ne Kinderklinik in Kiew für die

Anschaffung von Beatmungsge-
räten.
Heute, Mittwoch, zeigen die

Filmfreunde Aichach, ein Partner
der Filmwoche, den libanesi-
schen Film „Capernaum – Stadt
der Hoffnung“. Zu Gast wird der
libanesische Honorarkonsul sein,
der nach dem Film über die Lage
im Libanon spricht.
Am Montag waren die Leder-

hosen, nachdem sie mit viel Spaß
vorgezeigt waren, übrigens
schnell wieder eingepackt. Gut
möglich, dass sie wieder mal ge-
braucht werden, wenn Thomas
und Julian Wittmann wieder ein-
mal zwei, drei Maß trinken und
dann unbedingt wegwollen.

■ Die Filme beginnen um 19.30
Uhr, am Samstag auch um 17
Uhr. Eintritt: Erwachsene zehn
Euro, Kinder bis elf Jahre sieben
Euro. Es wird empfohlen, Tickets
online zu kaufen, da aufgrund
der Abstandsregeln nicht alle
Plätze im Saal belegt werden kön-
nen und die Filme deshalb even-
tuell schnell ausverkauft sind. In-
fos online: filmfestival-
aichach.de.

Ließen sich am Montag die Freude an der Filmwoche von Corona und Maskenpflicht nicht verderben
(von links): Thomas Wittmann, Stephanie Liebl, Andrea Hailer, Julian Wittmann und Rotary-Präsident
Stefan Lesny. Fotos: Berndt Herrmann

Das Original: Der Lederhose, die Stephanie Liebl (Zweite von
links) hochhält, sieht man die lange Reise an. In ihr ging’s nach
Amerika.

Auf E-Bike mit
2,64 Promille

Friedberg – Ein 61-Jähriger ist
am Sonntag in Friedberg mit 2,64
Promille auf einem Pedelec un-
terwegs gewesen. Gegen 13.50
Uhr traf eine Streifenbesatzung
der Polizeiinspektion Friedberg
auf den Mann, der neben seinem
E-Bike stand und sich laut Mittei-
lung der Polizei aufgrund seiner
starken Alkoholisierung gerade
noch auf den Beinen halten
konnte. Zeugen hatten denMann
zuvor fahrenderweise gesehen.
Nach deren Angaben war der

61-Jährige auch schon gestürzt,
hatte sich aber nicht verletzt. Ein
Alkoholtest ergab einen Wert von
2,64 Promille. Die Weiterfahrt
mit dem Fahrrad wurde unter-
bunden. Gegen den Mann wird
wegen eines Vergehens der Trun-
kenheit im Straßenverkehr ermit-
telt. Zu diesem Zweck wurde
auch eine Blutentnahme ange-
ordnet und durchgeführt.

Drei Personen
verletzt

Großhausen – Wie berichtet, ist
am Montag kurz nach 16 Uhr
zwischen Walchshofen und Ra-
dersdorf ein Unfall mit einem
Schulbus passiert. Die Polizei
teilte gestern mit, dass zwei
Schüler im Alter von sieben und
14 Jahren sowie die 63-jährige
Fahrerin des Kleinbusses leicht
verletzt wurden. Sie wurden zur
ärztlichen Versorgung in die
Krankenhäuser nach Augsburg,
Aichach und Neuburg an der Do-
nau (Kinderklinik) gefahren. Es
entstand ein Sachschaden von
mindestens 13 000 Euro.
Ein 61-jähriger Autofahrer hat-

te von der Ortsverbindungsstra-
ße Inchenhofen – Großhausen
kommend an der Kreuzung zur
Kreisstraße AIC 5 die Vorfahrt
des von rechts aus Aichach kom-
menden Kleinbusses missachtet.
Offenbar kippte der Kleinbus
durch den Zusammenstoß zur
Seite und schlitterte wenige Me-
ter über den Asphalt. Im Bus sa-
ßen neben der 63-jährigen Fah-
rerin sechs Schüler der Elisa-
bethschule, die zwischen sechs
und 14 Jahre alt sind.

Sport mit Auflagen
TSV startet trotz Corona mit allen 18 Abteilungen

Aichach – Beim TSV Aichach
gehen seit Sonntagnachmittag
vor dem Hintergrund der stei-
genden Corona-Infektionszahlen
zahlreiche Anrufe zum Sportbe-
trieb ein, schildert TSV-Ge-
schäftsführerin Nicole Vogt. In ei-
ner Pressemitteilung schreibt sie:
„Dank der sportfreundlichen
Einstellung von Landkreis und
Stadt und der Nutzungsmöglich-
keit der öffentlichen Sportanla-
gen konnten alle 18 Abteilungen
des TSV Aichach nach den Som-
merferien wieder ihren Trai-
ningsbetrieb aufnehmen. End-

lich konnten auch die Kinder
wieder an regelmäßigen Sportan-
geboten teilnehmen. Dass unsere
Schutz- und Hygienekonzepte
greifen, hat sich in den letzten
Wochen gezeigt. Sogar zum aktu-
ellen Zeitpunkt sind keine weite-
ren, neuen Regelungen für den
Sportbetrieb erforderlich.“
Vogt appelliert: „Wenn sich al-

le Sportlerinnen und Sportler
weiter so vorbildlich verhalten,
überstehen wir auch diese Phase.
Es gilt also auch weiterhin, die
Schutz- und Hygienekonzepte
der Sportvereine einzuhalten.“

Der Jüngste ist flügge
Kurz vor Saisonende hat Thomas Schmach (links), mit 13 Jahren
der jüngste Flugschüler des LSV Aichach, seinen ersten Alleinflug
absolviert. Er meisterte Start, Platzrunde und Landung fehlerfrei.
Damit ist der erste Ausbildungsabschnitt erfolgreich bestanden. Da-
rüber freute sich Fluglehrer Bastian Frei (rechts). Foto: Chr. Schmach
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